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seinen zunehmenden Konservatismus in ethischen Fragen und se1ne er  ung
in einer antıkommunistischen Grundhaltung (dıe iıhn wiederum VOonNn Bart er-
schied) All dies geschieht 1mM jederzeıt nachvollziehbaren Rekurs auf dıe in den
Anmerkungen nachgewiesenen Quellen und wiıird unterstutz: HFC Bıldmateri1al,
das den Weg Brunners noch anschaulicher werden lässt Das ucC biletet im An
hang eine Zeılttatfel SOWIE e1in übersichtlich gegliıedertes Lıteraturverzeichnis. Da-

ommt eın Personenregıister, das nıcht 11UTE die Fundorte auflıstet, sondern
Biıogramme der erwähnten Personen bletet.

hat eine Bıiographie vorgelegt, die angesichts ihrer profunden Quellen-
kenntnis und iıhrer gelungenen Darstellungsweise orößte Aufmerksamkeit VOEI-
dient Es bleıibt wünschen, dass die Lektüre des Buches und VOI-
tieften Beschäftigung mıt einem Iheologen anregt, der In einem gul evangelıka-
len Sınn solide Wiıssenschaft mıiıt persönlıcher Glaubensüberzeugung verbin-
den vermochte. Darın bleibt Brunner auch De1 en niragen, die INnan A einzel-

Posiıtionsbestimmungen en INags, e1in Vorbild für Generationen eolog1-
scher Lehrer

Christoph Raedel

Ulriıch KöÖrtner Hg.) Geschichte Un Vergangenheit. Rekonstruktion
Deutung Fiktion, Neukirchen-Vluyn: Neukirchener, 2007, Kt., 159 S: 22,90

C der acht Beıträge In diesem interdiszıplinären Sammelband gehen auft die
Vorträge zurück, die auf der Jahrestagung der Rudolf-Bultmann-Gesellschaft
für Hermeneutische Theologie (2006) gehalten wurden. WEe1 ergänzende Auf-
satze befassen sich mıiıt dem Verhältnis VON Hermeneutik und Geschichte be1
Bultmann Eve-Marıe Becker) und mıt dessen Umgang mıt der Wahrheitsfrage
be]l der Entwicklung seiner Auslegungsmethodi (Matthıas Dreher). DIie Palette
der Fragestellungen 1st Dbreit S1ie reicht VON der Erörterung des Verhältnisses Von
Geschichte und Vergangenhelit, VOoNn Geschichte und Geschichten, VOoNn Fiktion-
alıtät und Faktizıtät bIs hıin ZUr rage, WT UuUNseTEe Lebensgeschichte chreıbt und
rzählt Behandelt werden sowohl erkenntnistheoretische Grundlagen AIS-
torischer Arbeiıt als auch ihre Impliıkationen für dıie Theologıie.

Ulrich Körtner als Herausgeber eröffnet den Band mıt einer Eınführung In die
schwierigen Grundfragen, inwieweit die erzanlienden oder schreibenden Sub-
jekte ıhre Sıtuation in der Gegenwart, iıhre Zukunftserwartung UuSW.) in das AaUus
der Vergangenheit Tzanlite oder Geschriebene eingehen, in welchem Sınn
eine Geschichtsdarstellung wahr ist, also auch richtig verstanden werden kann,
oder eine möglıche Deutung darstellt und, damıt verbunden, In welchem
aße S1€. eiıne Konstruktion und nıcht 1Ur eiıne (gedeutete Rekonstruktion ist
Körtner beschreibt den methodologischen Streit heutiger Geschichtsschreibung
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SOWI1E den „cultural rn die en! kulturwissenschaftlıchen Betrach-
tungswelse. Letztere rückt Geschichtsschreibung und das Tzanien näher ZUC-

lnander:; die eine osroße Geschichte (history) 1öst sich In viele kleine Erzählungen
(stor1es) auf. IDDavon ist auch die Kirchengeschichtsschreibung beeinflusst (vgl
das Programm eiıner Narratıven Theologıe). Der cultural gipfelte SOSar In
der morderung nach einem 9 9-  SCHIE: VON der Heilsgeschichte” Hesse). KöÖört-
NeT macht auf dıe problematische Voraussetzung moderner Geschichtsschreibung
aufmerksam, dass sIE (Gjott als mögliches Subjekt geschichtlicher orgänge 986
Or1 aqusschlie em selen Kırchen nıcht NUrTr Objekt einer kriıtischen FOor-
schung, sondern erzählende ubjekte der Kirchengeschichte bZzw VON eschiıich-

Dieses Trzahlen hat identitätsstiftende undten in dieser Geschichte
stabilisierende Funktion Körtner welst auf dıe AC VON Geschichten hın. die
diese ber Menschen oder Gemeinschaften en können (Normierung Hr
Geschichten). Hıer soll die kritische Geschichtsschreibung einen wichtigen DE
enst (un, nämlıch die Menschen VON unselıgen, unheilstiftenden Geschichten frei

machen. „Die 1St voll VON Geschichten der Befreiung, VO Exodus HIS
Zl Christusgeschehen. “ S1e rlaubt dıe Umdeutung und euerzählung <  ON

Geschiche(n). In diesem Zusammenhang ommt dem Sich-Erinnern hohe edeu-
(ung ESs ist relevant, Ja brisant, wer sich erinnert und auftf welche Weise (1 on

(ut, welchem WeC und W as eı VETSCSSCH wiırd. KöÖrtner erortert schlı-
sslıch dıie eschatologischen Dimensionen VON Geschichtsschreibung, die gerade
dort (etwa in Form Heıilstheorien) hervortrıtt, INan siıch VonNn den chrIıs-
lıchen Grundlagen lIösen versucht.

/u den einzelnen Beıträgen: Der Historiker Lucıan Olscher (Bochum), der
einz1ge Nichttheologe den Verfasserinnen und Verfassern, untersucht the-
ologische Impliıkationen moderner Oonzepte VON Geschichte e spielt der
Begriff der rfahrung eine wichtige o  € den IMNan mehr DaSSLV oder mehr aktıv
verstehen ann und verstanden hat Geschichtlich: Zusammenhänge werden auch
nıcht ınfach entdeckt. sondern zumıindest ZU. Teıl hergestellt. Versuchte INan in
der neuzeıtliıchen Geschichtsschreibung ıe Geschichte ach einem einheıtlıchen
Konzept darzustellen, versucht dıe moderne Geschichtsschreibung e1in möglıichst
iıchtes Netz über das Geschehene egen

Matthias Dreher zeichnet dıe Entwıicklung VON Bultmanns exegetischer Meth-
odık ach S1e geht auf Johann Phılıpp GGablers dreigliedrige historisch-kritische
Exegese zurück, g1ibt iıhr aber eınen existentialen Interpretationsrahmen. Dreher
stellt Bultmanns wI1Ie auch Gablers Konzeptionen einer postmodernen konstruk-
tivistischen Hermeneutik und Geschichtsschreibung gegenüber. Es geht dem
utor die Aufrechterhaltung der Wahrheitsfrage Dazu MUSSse der Unter-
scheidung VOL Hıstorıie und Interpretation festgehalten werden. uch WeNnNn In-
terpretationen fiktionale (konstruktiven Charakterzüge aben, sollen S1e nıcht
rein fiktiven Konstrukten werden, sondern sıch Faktıschen orlientleren.

Konrad Schmid (ZUuhe untersucht den Lebensbezug VoN Ereignissen und
Deutungen anhand VON Jer Im Bewusstsein der Problematı VON Geschicht-
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stheologıen 111 CI 1m Anschluss Bultmann die biblischen Geschichtstheolo-
gien sachkriıtisch interpretieren. Dazu erscheint i1hm die Jatsache, dass CS
mehrere Geschichtstheologien in der 1  e gebe, theologıisc relevant se1in: Es
gebe somıt eın Deutungsmonopol für die lexte DbZW die bıblische Geschichte
Zum andern ist die (hıstorisch-kritisch erulerte Oder konstrulerte‘?) komplizierte
Geschichte der bıblıschen Geschichtsdeutungen e1in Argument, auf eıne e1in für
lemal ültıge, das 1 feststehende Geschichtstheologie verzıchten. The-
ologen sollen sich 1in der Tugend der hermeneutischen Dıstanz üben.

Der Lukas-Spezlalıs Eckhard Tümacher versucht anhand der Apg zeiıgen,
WIEe theologische Geschichtsdeutung 1n Oorm VON Geschichtsschreibung
geschieht. Er ordnet S1Ee der Gattung ‚„m1metischer“ (nachahmender Geschichtss-
chreibung Es gehe lebensnahe achahmung der Wiırklichkei (mımes1Ss)
ZUT Erregung VO  w eiIiunlen be1 der Leserschaft. Iso stelle as dramaturgische
Effekte über die Treue den Fakten Er greife besonders eindrückliche DISO-
den heraus und betone das heldenhafte Verhalten des Apostels. Die Apz diene
VOTL em der Legitimation der lukanischen Kırche, die das Judenchristliche Ele-
ment weitgehend verloren habe Im ıntergrun stehe der Misserfolg der uden-
m1ss1ıon bZw die Ablehnung der christlichen Botschaft durch die ynagoge Die
Darstellung des Slegeszuges des Evangelıums VonNn Jerusalem nach Rom diene
der eigenen Legıitimatıion. Ihre Kehrseite sSC1 die Theorie VON der erstockung der
en Apg 28,25—27) und ihrem Aussche1iden aus der Heilsgeschichte
Plümacher sagl nicht, ZU e1spie dieses Ausscheiden 1m ext der Ap£g
ogreifbar ist. Er scheint 1er und Ööfters nıcht auf den SCHSÜN litteralis abzustellen

Christoph üller (Bern) plädier für einen krıtischen und respektvollen
Umgang mıt Geschichten 1mM IC auf den Umgang mıt Geschichte ngeregt
Uurc Kı Jörns’ kırchenkritische Gedanken möchte ©61: die Gleichursprünglich-
keit VON offensichtlich Vergangenem und VonNn (oft verdecktem) Gegenwärtigem
be1 jeder Beschäftigung‘ mıiıt Geschichte inNns 16 tellen DIe Ane1gnung Von
Iradıition und Geschichte se1 immer zugle1ic e1in Mıt-Konstruleren und eIn An-
nehmen des gegenüberstehenden anderen. Wer dies entdecke, könne eiıne „d1a-
log- und lernbereite Distanz ZUT Vergangenheıt, Geschichte und Geschichten‘
einnehmen Dies tate nıcht zuletzt Theologen gZuL, die CS ewohnt sınd.
kirchliche orgänge in bestimmter Weılse wahrzunehmen und reihenweise über
den Jradıtionsabbruc 1ın der Volkskirche lamentieren (was als hermeneutisches
Defizit sehen sel). üller krıtisiert dieses Lamento; kırchliche Iradıtiıon und
Moderne würde in anrneı DUr anders verflochten. Dies skizziert üller
Beispiel der aulie (und anhan: einer Berner Taufstudie 2003—2006).

üller wie den klassıschen W ahrheıitsbegriff ab Er meınt, WIT beschäfti-
SCH uns „‚nıcht miıt der W ahrheıit, sondern bloß mıt den Möglichkeiten der
heıit‘“‘ (Zitat VO  3 Peter Bıchsel, 137) Er 111 dies ZW ar nıcht als JTüröffner ZUT Be-
hebigkeit verstanden wI1issen, sondern als Eröffnung verschiedenen siınnvollen
Diskursen im Rahmen bestimmter /ugangsweısen und Interessenlagen. Müllers
Sprachverständnis wırd ausdrücklich VO „lingustic turn der 1NEUECTEN Phi-
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losophıe bestimmt. Seltsam, dass der eologe sich 1n keinem Satz mıt der rage
beschäftigt, woher die Sprachfähigkeit kommt und ob 1E geartet se1in könnte,
dass das mMmensc  IC Mitkonstruleren in en Sprechakten (zumındest Öfters,

Sündenfall) den 55  e  e  o korrespondierenden Ergebnissen führt
üller siıch qals i1nd der Postmoderne:;: OE sagt viel Rıchtiges und weni1g
Neues. Die Begründungen für seine te1ls weıtreichenden Aussagen erscheinen
mMI1r oft als napp

Thomas afner

Siegfried Liebschner Dem Menschen eine Chance geben. Baptistische
Beıträge einer Theologie des eiligen Geistes, hg VON Uwe Swarat, Baptıs-
mus-Studien 10 Kassel Oncken, 2006, Z S., 28,—

on urz nach dem Tode S1iegiried Liebschners erschlen dieser Sammelband
muıt 29 Aufsätzen aUus se1lner eder, herausgegeben und eingeleıtet VON seinem
ollegen Uwe Swarat. e1 WarTren beziehungsweise sınd Dozenten Theolo-
gischen Seminar des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden in Elstal
Obwohl Liebschner eher e1in ensch mündlıcher ede W:  9 ist CS e1in Glücksfall,
dass viele se1ner Artiıkel jetzt gesammelt greifbar S1nd.

Hauptbrennpunkte der Beıträge sınd die Pneumatologie und die
Liebschner geht 6S darum, die ach seiner Wahrnehmung Zu oft vernachlässig-

rage nach dem Geist tellen und biblisch-theologisch beantworten. In-
erhalb der ethischen Fragestellung kommt dem Ge1lst eine entscheidende
L indem GT dıe Kraft dem VON (jott geIorderten Handeln hıldet („Die edeu-
(ung des eıligen Ge1istes für die Ethık“, „Neue ora Uurc die Herrschaft (j0t-
(es’): Dıe Norm versteht Liebschner dagegen eher christologisch, und
S1E 1St in Bındung dıe Schrift erkennen. 1C zufällhg schimmert a1sSO
e1in trinıtarıscher Ansatz Uurc uch Z e1spie das erschlielt
Liebschner trinıtarısch („Eıine kleine Theologie des GeDbefts). Kon  tionsfelder
der sınd 1n den Beiträgen „Erneuerung HEG Heilıgung“ SOWIE „Die rfah-
LULNLS der Führung urc den eilıgen Geist“ umrıissen.

Daneben ist die miss1ionstheologıische Besinnung präsent. Liebschners wich-
tigster Einfluss diesbezüglıc kam VON alter Freytag, WI1IeE aus dem Lebenslauf
Liebschners VOoNn Jochen äger 1mM Anhang des Buches hervorgeht. 1SS10N und
Evangelisation werden CNg die Geme1inde als Trägerin geknüpft. Schriftgemä-
Ber Gemeindegestaltung g1lt e1in weıteres ugenmer. Liebschners Er rag nach
„Geistlichel[r] Leıtung“ und macht ‚„Mut ZUT VO (je1list gestalteten Gemeinde‘‘.
e1 interessieren nıcht priımär Strukturen 1mM Sinne VON Amtern und (Ordnun-

sondern bıblısch-theologische Grundzüge, dıe sıchtbar werden mMussen Ist
das der Fall, dann hat dıe Bandbreite charısmatischer Dienstausrüstung


